
Konzeption
der Kinderkrippe  

Sackpfeife

D
ie

Welt spielend
begreifenundentdec

ke
n



Inhaltsverzeichnis
                

 Leitbild des Trägers  éééééééééééééééééééééééééé. 1

1 Wir stellen uns vor     
1.1 Lageéééééééééééééééééééééééééééééééééééééé. 2
1.2  Das sind Wiréééééééééééééééééééééééééééééééé. 3
2 Pädagogischer Ansatz    
2.1     Offene Arbeitééééééééééééééééééééééééééééééé. 5
2.2     Rªumeééééééééééééééééééééééééééééééééééééé. 7
3 Partizipationééééééééééééééééééééééééééééééééé59
4 Beteiligung und Beschwerdeééééééééééééééééééééé..62  
5 Spieléééééééééééééééééééééééééééééééééééééé.66
6     Unser Bild vom Kindééééééééééééééééééééééééééé.67
7 Genderééééééééééééééééééééééééééééééééééééé68
8     Unser Selbstverständnis als pädagogischer   

Wegbegleiteréééééééééééééééééééééééééééééééé.69
9 Thüringer Bildungsplan    
9.1  Bildungsverstªndnisééééééééééééééééééééééééééé..71
9.2  Umsetzung Bildungsplanéééééééééééééééééééééééé..72
9.3 Bildungsbereicheéééééééééééééééééééééééééééééé74
9.3.1  Sprachliche und schriftsprachliche Bildungééééééééééé.74
9.3.2 Physische und psychische Gesundheitsbildungéééééééééé76
9.3.3  Naturwissenschaftliche Bildungéééééééééééééééééééé78
9.3.4 Mathematische Bildungééééééééééééééééééééééééé.80
9.3.5 Musikalische Bildungééééééééééééééééééééééééééé.82
9.3.6  Künstlerisch -ªsthetische Bildungééééééééééééééééééé83
9.3.7 Philosophisch-weltanschauliche Bildungéééééééééééééé.85
9.3.8 Religiºse Bildungééééééééééééééééééééééééééééé..89
9.3.9  Medienbildungéééééééééééééééééééééééééééééé...87
9.3.10 Zivilgesellschaftliche Bildungééééééééééééééééééééé.89



10 Pªdagogischer Kreislauféééééééééééééééééééééééé.. 91
11 Gesundheitééééééééééééééééééééééééééééééééé.. 93 
12 Unser Tag im Kindergartenéééééééééééééééééééééé. 95   
12.1 Tagesstrukturéééééééééééééééééééééééééééééééé 95
13        Traditionen und Rituale   
13.1  Traditionenééééééééééééééééééééééééééééééééé. 97
13.2  Ritualeééééééééééééééééééééééééééééééééééééé101  
14 Transitionen    
14.1  Eingewºhnungéééééééééééééééééééééééééééééééé103
14.2  Übergang Krippe ð Kindergartenéééééééééééééééééé.105
15 ElternPARTNERSCHAFT ééééééééééééééééééééééé..109
16 Kooperationspartnerééééééééééééééééééééééééééé.112
17  Kinderschutzéééééééééééééééééééééééééééééééé.113
17.1 Kindeswohlgefªhrdungéééééééééééééééééééééééééé.115  
18  Qualitªtsmanagementéééééééééééééééééééééééééé.116        
19 Fortbildungéééééééééééééééééééééééééééééééééé117



Leitbild des Trägers

Mit  elf  Kitas  und acht  sozialen Projekten  sind wir  ein fester  Teil  im Leben zahlreicher  Weimar*innen . Von der  
frühkindlichen  Erziehung über  die Unterstützung  von Familien und pflegebedürftigen  Menschen bis hin zu 
Stadtteilprojekten  engagieren wir  uns für  ein gelungenes Zusammenleben in der  Stadt . Wir  bieten  unseren 
jüngsten  Mitbürger*innen  eine gute  Perspektive  und stehen  allen Weimar*innen  in herausforderungsvollen  
Lebenssituationen  zur  Seite .
In  unserer  Arbeit  begegnen uns Menschen mit  unterschiedlichen  Bedürfnissen  und Fähigkeiten  sowie 
besonderen Hilfs - und Schutzanforderungen . Dabei arbeiten  wir  auf  Grundlage gesetzlicher  Vorschriften  und 
entwickeln  eigene Schutzkonzepte  sowie Qualitätsstandards .
Wir  respektieren  jeden  Menschen in seiner  Einzigartigkeit,  in seinem Willen  und in seinen Zielen . 
Gewalttätigkeit,  diskriminierendes  sowie rassistisches  und sexistisches  Verhalten  haben bei uns keinen Platz. 
Dabei sehen wir  jeden  Menschen immer im Gefüge der  jeweiligen  Lebenswelt . Wir  glauben an das 
Entwicklungspotenzial  und möchten dazu einladen, selbstbestimmt  sowie selbstständig  alle Möglichkeiten  zu 
entfalten  und eigene Wege zu gehen. Um die Eigenaktivität  der  Menschen nachhaltig  zu fördern  und ihre  
Würde  zu wahren, geben wir  nur so viel Unterstützung  und Begleitung  wie nötig  und so wenig wie möglich.
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1  Wir  stellen  uns vor
1. 1 Lage
      
Unsere Kinderkrippe  liegt  im Süden von Weimar . Inmitten  eines Wohngebietes  ist  unsere Einrichtung  von Ein- 
und Mehrfamilienhäusern  umgeben. In  unmittelbarer  Nähe befinden  sich der  dazugehörige  Kindergarten,  das 
Klinikum von Weimar,  ein Ärztezentrum  sowie verschiedene  Einkaufsmöglichkeiten .

Zu unserer  Einrichtung  gehört  ein Garten,  der  den Kindern täglich  zum Spielen und Entdecken  zur  Verfügung  
steht .
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1.2 Das sind Wir
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2  Pädagogischer Ansatz 
2.1 Offene Arbeit

ăDas Spiel ist der Beruf des Kindes.ò

Unser pädagogischer Ansatz  beruht  auf  dem Konzept der  Offenen  Arbeit . Unser Grundstein  sowie unser 
Fundament wurden in großer Sorgfalt  gelegt,  denn die Bedürfnisse  der  Kleinsten  unter  uns, sind unser 
größtes Anliegen. Sie sollen selbstbestimmt  entscheiden  dürfen . Dafür  brauchen sie Freiräume  sowie Plätze, 
um ganz sie selbst  sein zu dürfen  und um den eigenen Bedürfnissen  auf  den Grund gehen zu können. Unser  
Ziel  sowie unsere wichtigste  Aufgabe  sehen wir  darin,  dass diese kleinen Menschen zu individuellen,  
eigenständigen Persönlichkeiten,  welche sie bereits  sind, weiter  heranwachsen können. Dies kann nur 
geschafft  werden, indem das Kind, Kind sein darf . Es ist  unsere pädagogische Verpflichtung,  alles uns 
mögliche zu tun,  dass diese zarten  Pflanzen wachsen können. Dafür  versuchen wir  stets,  die bestmöglichsten  
Bedingungen zu schaffen . Die offene  Einstellung  der  ErzieherInnen  ist  somit  unabwendbar und mehr als 
erforderlich . Zudem wirkt  auch unser Raumkonzept unterstützend .

In  unserem Krippenalltag  gehen wir  auf  die Kinder  ein. Wir  erfragen  und erspüren  die Wünsche der  Kinder,  
empfinden  deren  Bedürfnisse  und Interessen,  um alles daraus Resultierende  möglich zu machen. 
Für das Gelingen unserer  pädagogischen Arbeit  steht  das Vertrauen  zwischen den Kindern und den 
PädagogInnen an erster  Stelle . Die Pädagogen sind ganz bei dem Kind und umgekehrt  ist  es ebenso. Oftmals  
entsteht  ein eng geflochtenes  Band, welches es ermöglicht,  das wir  noch mehr voneinander erfahren  können. 
In  unserem Haus haben die Kinder  viele verschiedene  Möglichkeiten,  welche sie frei  nutzen können.
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Beispielsweise können sie, in eigen gewählten Spielgruppen, mit  selbst  bestimmten  Tätigkeiten,  an den 
verschiedensten  Orten  (Räumen) mit  vielfältigen  Materialien  agieren und sich ausleben. So können auch die 
Kleinsten  ihren  Interessen  und Bedürfnissen  nachgehen. Indem  wir  den Kindern all das ermöglichen,  erleben  
diese sich selbst  intensiver . Für  ihr  kindliches  Dasein schaffen  wir  Pädagogen ihnen so viel Platz wie möglich 
und nötig .
Die Kinder  unseres Hauses werden zu aktiven  Gestaltern  und Akteuren  ihrer  Umwelt . Wir  Erwachsenen 
setzen  Vertrauen  in die Entwicklungspotentiale  der  Kinder  und schaffen  ihnen somit  positive  
Voraussetzungen. Wir  ErzieherInnen  sehen uns hierbei  als stille  Beobachter,  Begleiter,  Zuhörer,  
Unterstützer,  Berater  und nicht  zuletzt  als Spielpartner  und vieles mehr. 
Wir  sehen unsere Kinder  stets  als aktiv,  neugierig  und interessiert  an. 
Wir  wollen weggehen, vom starren  planen und von Programmen (Angeboten)  und wählen stattdessen  den Weg 
eines/einer  zugewandten Pädagogen/-in. 
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2.2  Unsere Räume

Untere Etage ð Rollenspiel und Atelier
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Liebe Kinder,

Wir  haben oft beobachtet, dass ihr im Bad Interesse am Toilettenpapier hattet. Ihr könnt es leider noch nicht so oft benutzen, deshalb haben wir  
es euch  zum Spielen zur Verfügung gestellt.

Damien hat begonnen, die ersten Rollen abzuwickeln. Ihm hat es sichtlich gefallen, das konnten wir an seiner Ausdauer erkennen, mit der er  sich 
dem Papier widmete. 

Malte und Pepe kamen dazu, um zu sehen, was Damien tut. Euer Interesse war geweckt. Ihr habt euch  beide Rollen geschnappt und geschaut, wo 
der Anfang der Rolle ist. Niklas, du wolltest das herumliegende Papier gleich ordentlich in den Papierkorb räumen. Doch umso mehr Papier du 
von der Rolle gezupft hast , desto größer wurde der Spass .
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Unser Toilettenpapierboot ist vom Schlafraum in den Gruppenraum und dann in die Garderobe gewandert. Auch Marit ist in das Papiermeer 
eingestiegen und hat sich mit Papier komplett zugedeckt,  Maximilian und Finn machten es ihr nach. Wie in einem Vogelnest weich und flauschig 
konntet ihr euch einkuscheln. Robin, du bist gleich kopfüber in das Körbchen gefallen, kleine Papierfetzen hafteten überall an deiner Kleidung.  

Ulli hat es für Maximilian schneien lassen. Es war dann  für euch das lustigste, die Papierstücke einfach in die Luft zu werfen und  abwärts segeln 
zu sehen. Ihr habt auch probiert, die Rollen auf eure Arme zu streifen, wie Schmuck. Auf euren Köpfen habt ihr das Toilettenpapier als Hut 
balanciert  und eure Hände und Füße unter den Papiermassen versteckt . 
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Pepe hat sein Kuscheltuch unter dem Papier verloren und Robin half ihm, es wieder zu finden. Ludwig hat am darauffolgenden Tag laut gelacht, 
als er die Rolle abwickelte und kein Ende in Sicht war. So eine lange Papierbahn! Später haben wir geschaut, wie auch Seifenblasen und 
Luftballons langsam zur Erde segeln.

Leopold lag im Meer von Toilettenpapier und fühlte sich sichtlich wohl. Es machte ihn anscheinend auch ziemlich müde. Hochkonzentriert und 
Blatt für Blatt rupfte auch Wilhelm  an einer Rolle und runzelte die Stirn über die nicht enden wollende Sache .

Ich freue mich, dass ihr soviel Spass hattet an einer so einfachen und alltäglichen Toilettenpapierrolle. Wir werden aufmerksam beobachten, an 
welchem Material ihr als nächstes Interesse zeigt.

Alles Liebe, Eure Tabea           18.November 2014

11



Untere Etage ð Bauen und Bewegen
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Rolle, Rolle, roll mein Ball..

Lieber Paul,
heute vor dem Mittagsschlaf hast du mit einem Ball gespielt. Wir waren im Bau- und Bewegungsraum in dem eine große Pappröhre lag. Nachdem 
du sie dir eine Weile angeschaut hast, bist du mit dem Ball in den Händen darauf zugelaufen. An der Röhre angekommen hast du versucht den 
Ball auf der einen Seite der Röhre rein zu legen. Die Öffnung war groß genug, sodass der Ball passte. Nach kurzer Zeit rollte der Ball auf der 
anderen Seite wieder heraus. Du hast das gesehen und gelacht. Danach hast du es mehrmals wiederholt und dich immer wieder gefreut, dass der 
Ball auf der anderen Seite heraus rollt.

Du hast dann immer die Röhre angehoben und reingeschaut, da war der Ball aber schon lange wieder draußen. Kurze Zeit später hat dir Rosi 
deine Aktion nachgemacht und ebenfalls gelacht.

Für mich war es ein schönes Erlebnis eure Freude dabei zu beobachten.
Dein Christian
(November 2015)
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Untere Etage -  Garderobe
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Sport Frei

Liebe Kinder,
in der letzten Woche vor Weihnachten haben wir uns alle nochmal richtig ausgetobt. Vor uns lag nämlich eine lange Zeit, die wir zu Hause und im 
Kreis der Familie verbringen würden und eine Zeit in der es meist viele, leckere Dinge zum Essen gibt.

Wir haben im  &ÚëÌß einige Matten für euch bereit gelegt und auch Hürden und Rutschen damit gebaut. Wir waren die ganze Zeit bei euch um 
Hilfestellung zu leisten, da ihr kaum zu bremsen ward. Die Matte hinauf und herunter zu kommen war eine Herausforderung und ihr habt es alle 
geschafft- krabbelnd, laufend, rennend, oder rollend! Das war ein riesen Spaß. Ihr habt dabei ganz laut gelacht und gekreischt.

Marit hatte so viel Energie, dass 
Cathleen und ich uns anstrengen 
mussten hinterher zu kommen

Aber auch Leopold hat sich bei unserem 
Sport voll mit eingebracht. Er ist gekrabbelt 
was das Zeug hält, hat sich hoch gezogen, 
hinab kullern lassen usw.
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Ihr habt auch ganz toll aufeinander geachtet und Rücksicht genommen. Denn man muss schon sehr vorsichtig sein bei so einer Höhe. Ihr habt 
geduldig gewartet bis das Kind auf der Matte fertig wurde und ihr an der Reihe ward.
Es ist immer wieder schön zu sehen, wie ihr durch unser Miteinander in der Krippe immer emphatischer werdet, wie sich eure grob- und 
feinmotorischen Fähigkeiten verbessern und wie ihr voneinander lernt.

Weiterhin viel Spaß ihr kleinen Sportskanonen wünscht euch,
Eure Ulli
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Untere Etage -  Bad
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Plitsch-Platsch  Ist das nass! 
Heute ist draußen leider schlechtes Wetter, doch hält uns das nicht davon ab Spaß zu haben! Da ihr im Moment großes Interesse am Wasser habt 
beschlossen wir Wasserspiele zu machen. Auf Nachfrage wer denn mitmachen möchte, ward ihr alle hellauf begeistert. Sachen aus und schon 
ÏÌÐâ á los! Gespannt habt ihr dabei zugesehen, wie sich das Wasser blau färbte, während es eingelassen wurde. Spielmöglichkeiten wie Becher, 
Schiffe und anderes wurden direkt angenommen und mit Neugier ausprobiert. Gerade Wasser schütten schien besonders interessant zu sein, da 
ich euch mehrfach dabei beobachten konnte, wie ihr konzentriert Wasser in die Becher nachgefüllt und dann wieder ausgeschüttet habt. Dabei 
wurde meistens das Wasser gewählt, dass bereits im Waschbecken war und nicht das, was aus dem Wasserhahn lief. Kleine Schrecken blieben hier 
auch nicht aus, wenn dann mal der eine oder andere Wasserspritzer von anderen Kindern kam. Doch zum Glück verflog dieser schnell wieder 
und wurde durch euer Lachen ersetzt. Neben dem Schütten, Kippen und Spritzen blieb es natürlich nicht aus das Wasser zu probieren. Ich war 
beeindruckt, wie gut ihr schon aus den Bechern trinken konntet, ohne dabei etwas zu verschütten!     
Eure Sandra                                                     September 22



Schlafraum links -  untere Etage
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Schlafraum rechts -  untere Etage
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Obere Etage -  Bewegungsraum
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So ein Affenzirkus

Liebe Kinder,
vor gut einer Woche haben wir ein Kletternetz für unseren Bewegungsraum bekommen. Es aufzuhängen hat mir schon Freude bereitet. Marlon 
war sofort interessiert und hat mir geholfen, es an die Schienen zu hängen. Als es hing, war Sjöfn auch gleich die erste, die auf das Netz kletterte 
und es testete. Marlon hat erst noch geschaut, ist dann aber gleich als zweites drauf.

Als Sarah das Netz testete, hat sich auch Johanna getraut und ist heraufgeklettert. Allerdings hatte Johanna auch mit mir einen großen Spaß auf 
dem Netz, da wir es als Schaukel genutzt haben, was sich Marlon auch nicht entgehen lies. Silva konnte es auch nicht lassen, einmal auf das Netz 
zu klettern. Paul Ruben kam und ist sofort drauf und Pauli hat noch kurz 6áÊÐŜáá .ÈÖÈ am Fenster gesagt, ist dann aber direkt zum Netz um 
es zu testen.
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Heute Morgen bin ich mit meinem kleinen Freund, dem Affen, ein bisschen geklettert. Nach nur kurzer Zeit ist der kleine Affe doch tatsächlich 
ganz hoch geklettert und wollte, dass wir ihn holen. Sofort haben wir das Netz bestiegen und sind Richtung Affe geklettert. 

Nola und Marlon sind mit mir hoch. Erst war ich oben und habe den Affe berührt, danach kam sofort Marlon hoch und hat ihn ebenso berührt. 
Super Leistung! Nola hingegen hatte noch einige kleine Schwierigkeiten beim klettern. So habe ich geholfen, indem ich eine kleine Brücke 
gemacht habe, damit sie erst auf mich klettern konnte und dann das Netz weiter hoch. 

Diese Chance haben Pepe, Anna und Johanna sofort erkannt und haben es auch sofort versucht. Marlon, gepackt vom Kletterspaß, ist derweile 
noch mehrmals hoch und runter geklettert. 
Ich habe mir seit Wochen so ein Netz für unseren Bewegungsraum gewünscht und bin super froh zu sehen, wie gut es bei euch ankommt. Danke 
für so viel Spaß mit euch.

Euer Christian
(28.04.2015)
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Bauraum
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Gib mir die Hand  Ich bau dir ein Schloss aus...   

Liebe Kinder,
heute konnte ich euch wieder eine Zeit lang im Bauraum beobachten. Zuerst konnte ich beobachten, wie dauerhaft die Türme, die Louis 
aufgebaut hatte, umgeworfen wurden. Dies fand ich nicht sehr schön und habe euch dies gesagt. Nach einiger Zeit jedoch waren nur noch 
Kinder im Bauraum, die wirklich etwas bauen wollten. So fing Louis erneut an, einen Turm zu bauen und Pauli kam dazu. Natürlich habt ihr 
beiden euch auch gleich Schutzhandschuhe angezogen. 

Kurze Zeit später kamen Amelie, Marlon und Anna dazu. Marlon fing sofort an, an den Turm anzubauen und sagte mir: 9Ñß bauen ein 
5ÊÐÕÚáá Zur Seite, nach Hinten und nach Oben wurde dann von euch angebaut und umgebaut. Während Amelie am Turm nach Hinten 
etwas wie eine Schlossmauer anbaute, kümmerte sich Pauli auf dem Turm um die Sägearbeiten. Zur Seite baute Marlon eine schöne, von mir 
aus gesehen, Schlossmauer mit Eingang und hohen Wänden. Anna kümmerte sich dort um die Feinarbeiten mit den kleinen Bausteinen. Wie 
zum Beispiel eine Art Tür vorne in der Mitte. 
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Ihr habt euch bei diesem Aufbau wirklich super ergänzt und habt somit ein, für mich, super schönes Schloss aufgebaut. 

Nach dem Aufbau habt ihr noch kurz darin gespielt und alles untersucht. Während dieser kleinen Inspektion kam auch Malte kurz mit einem 
Bauhelm vorbei und schaute sich das Schloss an.

Wieder einmal habt ihr mich mit eurer Kreativität sehr überrascht und ich hatte wirklich sehr viel Spaß und Freude euch dabei zu beobachten.
Euer Christian
(13.07.2015)
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Atelier
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